
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 30 (1940)

Heft: 38

Artikel: Berner Wanderwege

Autor: S.A.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648402

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648402
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Str. 38 <,
' 947

ferner äöembemege

Geführte ktmatfunMiefte Söanberuttgen
SJterltgen—23eatusböbten—Sntertafen.

Der alte (Bitgerroeg erfebtießt am rechten Zbunerfeeufer eine
fetjr romantifebe, fagenummobene ©egenb mit einsigartigen
Stusblicfen auf ©ee unb ßorbgebirge.

gabrt: StRit Schiff nach SOtertigen.
91 ü cf f o b r t : 21b Snterlofen mit 23abn.

9JÎ a r f cb t a b e t I e :

SJterligen/Scbifftänbte
haftet
SBotbufenftub
(Beatusböbten
©unbtauenen
Steubaus
SBeißenau
3ntertafen/#bf.

SJt a r f cb 3 e i t (total)

% ©tb.
% ©tb.

1% ©tb.
11/2 ©tb.
2 ©tb.
21/2 ©tb.
3 ©tb.

Stoutenbefcbreibung:
Der aïte berühmte Dbertänberroeg ober (Bitgerroeg mar

einftmats bie fürsefte (Berbinbung sroifcben ber ©egenb oon
Zbun unb bem engern Dbertanb. Kurs nach bem Queren ber
Skatenbergbabn fübrt bie Stoute am fogenannten „Stacbtftalt"
ober Stoßftatt oorbei, beute 97 a ft e t genannt, too im SJÎittetatter
Kütten unb ein in ben Seifen gehauener (Raum als Unterfcbtupf
für bie ©aumtiere ber (Bttger bientert, bie in Scharen nach bem
SBattfabrtsorte bet ber (Beatusböbte sogen. Stm böcbften 33unft
ber (Route, auf ber SB 0 t b u f e n f I u h, mo ben SBanberer ein
rounberfeböner Stusbticf belohnt, erinnert eine ©ebenftafet an
3. 93. SBibmann, bem bie ©eftabe bes Zbunerfees gans befon=
bere ßiebtingsptäßcben maren. 3n ber Stäbe befinbet fieb ein
beuttieber getsoorfprung bes S3eatenbergs in ben Zbunerfee,
bie Sîafe, mo früher bie ©cfjiffabrt bei ©türmen gefährlich mar.
Die „falte Kinbbette", eine getfenböbte in ber Stäbe, erinnert
an bie Sage, nach ber einft ein 00m ©türm gefebreeftes SBeib
oon SBeben ergriffen hier getanbet unb geboren haben foil.
Unterhalb ber ©trabe auf ber alten 33attenmatte erbaute graii3
griebrieb oon Gerber ein ©ebtoß nach bem S3orbitb einer fpani=
frben 93iila unb nannte es Gerau. f)ier erhielt er 1815 ben, 33e=

fueb bes fpanifeben Königs gerbinanb YII. Heber bie neue 33u»

beibaebbrüefe erreicht man bas S3 a I m b 0 13 unb batb nachher
bie roeltberübmten 93 e a t u s b ö b t e n. ©in reisenbes SBatb»

ibptt mit prächtigen SBafferfärten, febönen ©pasiertoegen unb
Stubebänfen bebnt fieb baoor aus. Der 93efucb ber höhten oer=
mittett einen böcbft intereffanten ©inbtief in bie unterirbifrfje
©rofionstätigfeit unb Zropffteinbitbung bes Sßaffers. Kurs oor
betn ©ingang 31t ben Böhlen liegen noch bie Stuinen ber alten
S3itgerberberge, bes einftigen „oiet rpcb SBirtsbus". 3n 'ber Stäbe
ftebt ber riefige ©feubaum, ber febon ©oetbe bei feinem (Befucb
1779 aufgefallen ift. Stuf ber ^öbtenterraffe ftanb einft bie be=

rühmte SBattfabrtsfircbe mit einer tBriefterroobnung unb einem
aiten Zaufbrunnen mit beitfräftigem SBaffer. Stuf ber Ober»
ferraffe befinbet fieb in einer Stifcfje bie Darftetlung einer prä=
biftorifeben £)öbtenfiebtung, baneben bie Seite bes heiligen
S3eatus, aus roeteber ber ©infiebter ben Drachen oertrieben ba=
ben foil. Daoor entbeefte man 1904 bas gelfengrab bes Zeitigen,
in bas feine ©ebeine im 3abre 112 gelegt roorben fein foffen.
93is sur Steformation mar bas roitbe Dracbentod) bie berübmtefte
SBatlfabrtsftätte ber ©cbmeis. Die 33acbböbte, aus ber ber 93ea=

tenbacb erftrömt, ift feit 1903 bis auf einen Kilometer erfebtoffen,
sangbar gemacht unb beleuchtet, ©egen 2 Kilometer tief mürbe
fie oon D. Hartmann erforfebt. Unter ber 93atmftub burch erreicht
man über eine getfentreppe hinunter bie ©eeftraße bei © u n b

iauenen. Stach bem Ueberfcbreiten bes ©unbgrabens gelangt
man sum Selben (Brunnen, ber mit bem 3)ätitocb auf ber 93urg=
fefbatp oberhalb 9Seatenberg in (Berbinbung fteben foil. SJtan

ersäbtt, menn oben ©preuer bineingemorfen roerben, fo form
men fie nach fieben Zagen unten heraus. (Beim ©aftbaus St e u
b a it s erreicht man bas (Böbeti. £>ier ftanb einftmats bie ,,©uft
bei ben (Blatten", ein grober Umtabeptaß für ben ©üteroerfebr
auf bem Zbunerfee. Durch bie munberbare Seepromenabe sur
Stuine SB e i ß e n a u, einem (Bottroerf ber mächtigen Herren oon
Sßeißenburg, bann bie Stare überfebreitenb unb burch bie Kanal»
promertabe gelangt man sum öauptbabnbof 3ntertafen.

Die SBanberung roirb unter gübrung eines SBanberteiters
ber ©eftion. (Bern ber SStSB Sonntag, ben 2 2. © e p »

tember 1940 burebgeführt. Die gabrt ab (Bern, '(Biet ober
Zbun bietet ben Zeilnebmern ftarfe ©rmäbigung. Sitte nähern
Stustünfte erteilen bie Steifebüros ber ©33S3. ©21SB.

SBanberroute: Sftoutier—SJtoron—Zaoannes.

Schöne SBanberung über 3uraböben unb SBeiben.

g a b r t : (Bis (Bîoutier.
(Rücf fahrt: Stb Zaoannes.

SOU arfcbtabette:
SDUoutier/(8bf-
(Berrefitte
SJtoron
SJtontagne be ©autes
Ge guet t
Zauannes/(Bbf.

SJt a r f cb s e i t (total)

%
3
3

4%
5%

©tb.
©tb.
©tb.
©tb.
©tb.

20 SJtin.

Stoutenbefcbreibung:
Das in einer breiten Zatroeitung gelegene große 3uraborf

SJt 0 u t i e r roirb in feiner gansen Gänge burebfehritten, um ats»

bann über fdjönes SBiefengetänbe bas Dorf (Berrefitte su
erreichen. 3mmer über SBeiben auffteigenb erreicht ber gußpfab
© ô t e besSteufs S3rés SJtoron. SBafferbütten finb fcheu»

nenähntiche ©ebäube mit mögtichft großer Dachfläche sum ©am*
metn bes Svegenmaffers. Unter bem ©ebäube befinbet fich eine
3ifterne, bie bas gefammette Stegenroaffer aufnimmt. Duré bas
über ber Sifterne errichtete ©ebäube mirb bas SBaffer mögtichft
fühl gehalten. SJtan trifft faft auf alten 3uraroeiben fotebe 3i=
fternen meiftens außerhalb bes ©ebäubes. Slbmechftungsmeife
burch SBatb unb über prächtige 3uraroeiben manbernb, gelangt
man auf ben breiten #öbenriicfen bes SJtoron. Der ©ipfet
bietet munberbare Stusbticfe auf bie Sttpen, bei ftarer Sicht 00m
©äntis bis sum SJtontbtanc. hinter bem Storbjura ragen (Boge»

fen unb ©chmarsmatb empor. Stach Often blieft man ins ©ranb»
S3at hinein, auf ben Staimeur unb bie #obe OBinbe. 3m ©üben
bebnt fich roeitbin bie 3urafette oom SBeißenftein bis sum
©bafferat. SJtäßig abmärts fteigenb siebt fich ber SBeg roeiter
über tannenbefebte SBeiben nach bem SJtontagne be Sau»
t e s. Schöner (Btitf ins obere (Birstat hinunter. (Batb nimmt
einem ber ©chatten bes SBatbes roieber auf unb an febönen
3urahöfen oorbei erreicht man bie Straße (Belletat)—Ge guet.
Stuf einem lursen gußroeg gelangt man 3um Dorf G e guet
unb atsbann auf ber alten Straße nach Daoannes.

Die SBanberung roirb unter gübrung eines SBanberteiters
ber ©eftion (Bern ber ©21SB Sonntag, ben 22. © e p
tember 1940 burebgeführt. Die gabrt ab (Bern, 93iet unb
(Bafel bietet ben Zeitnehmern ftarfe ©rmäßigung. Stile nähern
Stusfünfte erteilen bie Sleifebüros ber ©33(8. ©2I9B.
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.Berner Wanderwege

Geführte heimatkundliche Wanderungen
Merligen—Beatushöhlen—Jnterlaken.

Der alte Pilgerweg erschließt am rechten Thunerseeufer eine
sehr romantische, sagenumwobene Gegend mit einzigartigen
Ausblicken auf See und Hochgebirge.

Fahrt: Mit Schiff nach Merligen,
Rückfahrt: Ab Jnterlaken mit Bahn,

M a r s ch t a b e l l e:
Merligen/Schiffländte
Nastel
Wolhusenfluh
Beatushöhlen
Sundlauenen
Neuhaus
Weißenau
Interlaken/Hbf,

Marsch zeit (total)

^ Std.
Std.

lff/4 Std.
1^/2 Std.
2 Std.
2-ch Std.
3 Std.

Routenbeschreibung:
Der alte berühmte Oberläuderweg oder Pilgerweg war

einstmals die kürzeste Verbindung zwischen der Gegend von
Thun und dem engern Oberland. Kurz nach dem Queren der
Beatenbergbahn führt die Route am sogenannten „Nachtstall"
oder Roßstall vorbei, heute N a st e l genannt, wo im Mittelalter
Hütten und ein in den Felsen gehauener Raum als Unterschlupf
für die Saumtiere der Pilger dienten, die in Scharen nach dem
Wallfahrtsorte bei der Beatushöhle zogen. Am höchsten Punkt
der Route, auf der W 0 lh u s -e n flu h, wo den Wanderer ein
wunderschöner Ausblick belohnt, erinnert eine Gedenktafel an
I. V. Widmann, dem die Gestade des Thunersees ganz beson-
dere Lieblingsplätzchen waren. In der Nähe befindet sich ein
deutlicher Felsvorsprung des Veatenbergs in den Thunersee,
die Nase, wo früher die Schiffahrt bei Stürmen gefährlich war.
Die „kalte Kindbette", eine Felsenhöhle in der Nähe, erinnert
an die Sage, nach der einst ein vom Sturm geschrecktes Weib
von Wehen ergriffen hier gelandet und geboren haben soll.
Unterhalb der Straße auf der alten Battenmatte erbaute Franz
Friedrich von Lerber ein Schloß nach dem Vorbild einer sparn-
schen Villa und nannte es Lerau. Hier erhielt er 181ö den Be-
such des spanischen Königs Ferdinand VII. Ueber die neue Bu-
delbachbrücke erreicht man das V alm h 0 lz und bald nachher
die weltberühmten Beatushöhlen. Ein reizendes Wald-
idyll mit prächtigen Wasserfällen, schönen Spazierwegen und
Ruhebänken dehnt sich davor aus. Der Besuch der Höhlen ver-
mittelt einen höchst interessanten Einblick in die unterirdische
Erosionstätigkeit und Tropfsteinbildung des Wassers. Kurz vor
dem Eingang zu den Höhlen liegen noch die Ruinen der alten
Pilgerherberge, des einstigen „viel rych Wirtshus". In der Nähe
steht der riesige Efeubaum, der schon Goethe bei seinem Besuch
1779 aufgefallen ist. Auf der Höhlenterrasse stand einst die be-
rühmte Wallfahrtskirche mit einer Priesterwohnung und einem
alten Taufbrunnen mit heilkräftigem Wasser. Auf der Ober-
terrasse befindet sich in einer Nische die Darstellung einer prä-
historischen Höhlensiedlung, daneben die Zelle des heiligen
Veatus, aus welcher der Einsiedler den Drachen vertrieben ha-
den soll. Davor entdeckte man 1994 das Felsengrab des Heiligen,
m das seine Gebeine im Jahre 112 gelegt worden sein sollen.
Bis zur Reformation war das wilde Drachenloch die berühmteste
Wallfahrtsstätte der Schweiz. Die Bachhöhle, aus der der Bea-
tenbach erströmt, ist seit 1993 bis auf einen Kilometer erschlossen,
gangbar gemacht und beleuchtet. Gegen 2 Kilometer tief wurde
sie von H. Hartmann erforscht. Unter der Balmfluh durch erreicht
man über eine Felsentreppe hinunter die Seestraße bei Sund-

la u e nen. Nach dem Ueberschreiten des Sundgrabens gelangt
man zum Gelben Brunnen, der mit dem Häliloch auf der Burg-
feldalp oberhalb Beatenberg in Verbindung stehen soll. Man
erzählt, wenn oben Spreuer hineingeworfen werden, so kam-
men sie nach sieben Tagen unten heraus. Beim Gasthaus Neu-
Haus erreicht man das Bödeli. Hier stand einstmals die „Sust
bei den Platten", ein großer Umladeplatz für den Güterverkehr
auf dem Thunersee. Durch die wunderbare Seepromenade zur
Ruine Weißenau, einem Bollwerk der mächtigen Herren von
Weißenburg, dann die Aare überschreitend und durch die Kanal-
promenade gelangt man zum Hauptbahnhof Jnterlaken.

Die Wanderung wird unter Führung eines Wanderleiters
der Sektion Bern der SAW Sonntag, den 22. Sep-
tember 1949 durchgeführt. Die Fahrt ab Bern, Viel oder
Thun bietet den Teilnehmern starke Ermäßigung. Alle nähern
Auskünfte erteilen die Reisebüros der SBB. SAW.

Wanderroute: Montier—Moron—Tavannes.

Schöne Wanderung über Iurahöhen und Weiden.

Fahrt: Bis Moutier.
Rückfahrt: Ab Tavannes.

Marschtabelle:
Moutier/Bhf.
Perrefitte
Moron
Montagne de Saules
Le Fuet
Tavannes/Bhf.

M a r s ch z eit (total)

2/4

3
3

42/4

52/4

Std.
Std.
Std.
Std.
Std.

29 Min.

Routenbeschreibung:
Das in einer breiten Talweitung gelegene große Iuradorf

Moutier wird in seiner ganzen Länge durchschritten, um als-
dann über schönes Wiesengelände das Dorf Perrefitte zu
erreichen. Immer über Weiden aufsteigend erreicht der Fußpfad
Côte des Neufs Prés Moron. Wasserhütten sind scheu-

nenähnliche Gebäude mit möglichst großer Dachfläche zum Sam-
meln des Regenwassers. Unter dem Gebäude befindet sich eine
Zisterne, die das gesammelte Regenwasser aufnimmt. Durch das
über der Zisterne errichtete Gebäude wird das Wasser möglichst
kühl gehalten. Man trifft fast auf allen Iuraweiden solche Zi-
sternen meistens außerhalb des Gebäudes. Abwechslungsweise
durch Wald und über prächtige Iuraweiden wandernd, gelangt
man auf den breiten Höhenrücken des Moron. Der Gipfel
bietet wunderbare Ausblicke auf die Alpen, bei klarer Sicht vom
Säntis bis zum Montblanc. Hinter dem Nordjura ragen Voge-
sen und Schwarzwald empor. Nach Osten blickt man ins Grand-
Val hinein, auf den Raimeux und die Hohe Winde. Im Süden
dehnt sich weithin die Iurakette vom Weißenstein bis zum
Chasseral. Mäßig abwärts steigend zieht sich der Weg weiter
über tannenbesetzte Weiden nach dem Montagne de Sau-
les. Schöner Blick ins obere Birstal hinunter. Bald nimmt
einem der Schatten des Waldes wieder auf und an schönen

Iurahöfen vorbei erreicht man die Straße Bellelay—Le Fuet.
Auf einem kurzen Fußweg gelangt man zum Dorf Le Fuet
und alsdann auf der alten Straße nach Tavannes.

Die Wanderung wird unter Führung eines Wanderleiters
der Sektion Bern der SAW Sonntag, den 22. Sep-
tember 1949 durchgeführt. Die Fahrt ab Bern, Viel und
Basel bietet den Teilnehmern starke Ermäßigung. Alle nähern
Auskünfte erteilen die Reisebüros der SBB. SAW.
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